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Nenzing, September 2008

Liebe Nenzingerinnen,
liebe Nenzinger!

Nach über einem Jahr Vorbereitungsar-
beit startet die Marktgemeinde Nenzing
ein Projekt zum Thema Spracherwerb
und Mehrsprachigkeit. Schon in der sehr
intensiven Konzeptionsphase zeigte sich,
dass unsere Gemeinde mit diesem an-
spruchsvollen Projekt auf kommunaler
Ebene vollkommen neue Wege beschreitet.

Kaum ein Themenfeld wird in der Be-
trachtung des Bildungserfolges unserer
Kinder mit mehr Aufmerksamkeit be-
dacht als das Thema Sprache. Die Sprach-
entwicklung eines Kindes ist die wesent-
liche Voraussetzung für die weitere Bil-
dungsbiographie eines Kindes. Schreib-
und Lesefähigkeiten, die gesamte Lern-
fähigkeit, die Gabe seine Gedanken in
Worte zu kleiden sind eine wichtige
Grundlage für den gesunden Lebensweg
eines Kindes.

„ Die Grenzen meiner Sprachen sind
die Grenzen meiner Welt –
die Welt soll unsern Kindern offen ste-
hen.“

Aber es geht nicht nur um Bildung im
engeren Sinne. Mit dem Projekt
SPRACHFREUDE wollen wir jedes
Kind in seiner Kommunikationsfähig-

keit unterstützen und damit erreichen,
dass es in sprachlicher Hinsicht eine gute
Grundlage für sein weiteres Leben be-
kommt, - dass ihm sozusagen die Welt
offen steht. Zudem soll erlebbar werden:
„Sprachenlernen macht Freude“.

Damit die gesteckten Projektziele er-
reicht werden, braucht es das Zusam-
menwirken von Eltern, pädagogischen
Einrichtungen und verschiedenster an-
derer Institutionen. Die Kinder sollen
im Hinblick auf ihre sprachliche Ent-
wicklung praktisch von der Geburt bis
über die Volksschule hinaus unterstützt
und begleitet werden. Dabei machen die
gemeinsame Verantwortung und der
Beitrag jedes Einzelnen dieses Projekt
konzeptionell durchgängig und stimmig.
Wie der Projektname schon sagt:
SPRACHFREUDE - Nenzing spricht
mehr!
Florian Kasseroler
Bürgermeister
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Seit April 2007 hat diese Personen-
gruppe das Projekt „SPRACHFREU-
DE - Nenzing spricht mehr“ entwickelt
und umsetzungsreif gemacht. Die Zu-
sammensetzung der Gruppe zeigt schon
sehr deutlich, dass auf die Vernetzung
von verschiedenen Kompetenzen von
Anfang an sehr viel Wert gelegt wurde.

Die Lenkungsgruppe des Projekts
besteht aus:
Florian Kasseroler, Bürgermeister der
Marktgemeinde Nenzing
Ingrid Sonderegger-Ammann, Leiterin
der Arbeitsgruppe Integration in Nenzing
Brigitte Olschnögger, Leiterin des
Kindergarten Dorf in Nenzing
Dir. Edith Wüstenhagen, Direktorin
der Volksschule Nenzing
Renate Greußing, Sozialamt der
Marktgemeinde Nenzing
Fatma Keskin, Verein Mimosa und Brü-
ckenbauerin bei okay.zusammen leben
Hatun Keskin, Vertreterin der Vereins
ATIB
Mehmet Kilic, Verein ATIB und
Arbeitsgruppe Integration
Andreas Holzknecht, OBHUT-
Beratungsservice, Leitung des Projekts

„Die Farbe des Zieles soll im Weg er-
kennbar sein“ sagte schon Martin Bu-
ber. In diesem Sinne war eine der ersten
Aufgaben der Lenkungsgruppe die Qua-
lität der Ziele des Projekts zu benennen.

Diese sind unter anderem:
Das Projekt SPRACHFREUDE ist für
alle Bewohner der Gemeinde Nenzing
und somit als Gemeindeentwicklungs-
projekt ausgelegt.
Das Projekt legt besonderes Augenmerk
darauf, Menschen in Nenzing mit ihren
Fähigkeiten einzubinden und zu unter-
stützen. Bestehende Strukturen inner-
halb der Marktgemeinde sollen ausge-
baut und gestärkt werden.
Kinder sollen unabhängig von sozialen,
materiellen oder kulturellen familiären
Hintergründen eine faire Chance bei
ihrem Bildungsweg erhalten.

Zu den Aufgaben der
Lenkungsgruppe zählen:
Die Erstellung und Weiterentwicklung
des Gesamtkonzeptes;
die Vernetzung der infragekommenden
Institutionen und Personen;
die Formulierung und Weiterentwick-
lung der Ziele;
die Planung und Dokumentation der
einzelnen Handlungsschritte;
die Koordination der Umsetzung, das
Verfassen von Berichten;
die Evaluation, Auswertung und Ver-
besserung von den jeweiligen Hand-
lungsschritten;
die Kostenkalkulation und Einhaltung
des Budgetrahmens.

In der Herangehensweise an dieses Pro-
jekt war es der Lenkungsgruppe sehr
wichtig, dass das Thema Sprachentwick-
lung und Sprachförderung bei Kin-
dern nicht nur defizitär betrachtet wird.
Es geht nicht nur darum bei Kindern
Mängel zu beheben. Der positive Zu-
gang und der unbestrittene Nutzen von
Sprachen standen immer im Mittelpunkt
der Aufmerksamkeit.

Natürlich haben sich die Mitglieder der
Lenkungsgruppe sehr intensiv mit den
neuesten Erkenntnissen der Forschung
zu diesem Thema auseinander gesetzt
und dabei jedoch immer die Umsetz-
barkeit in der Gemeinde vor Augen ge-
habt.

Einige Grundsätze, die sich daraus
ableiten lassen:
Die Fähigkeit, mehr als eine Sprache zu
erwerben, beruht auf einer natürlichen
Begabung des Menschen.
Mehrsprachigkeit ist eine Chance!
Wir können ein Leben lang neue Spra-
chen lernen. Am Besten geschieht dies
im frühen Kindesalter.
Alle Sprachen sind es wert, geschätzt
und gefördert zu werden.
Die Muttersprache ist das Fundament
jeder weiteren Sprache, die später dazu
kommt.

Eltern sind in der Sprachentwicklung
ihrer Kinder die wichtigsten „Bildungs-
partner“. Sie tragen überwiegend zum
Aufbau der Muttersprache ihres Kindes
bei und sind für sie Vorbilder in der
Verwendung von (Fremd-)Sprache und
Literatur. Diese Erkenntnis ist besonders
für Eltern mit nichtdeutscher
Muttersprache bedeutsam.
Die sprachliche Kreativität von Kindern
ist eine wichtige Ressource, die es zu
nutzen und zu fördern gilt. Kommuni-
kation mit Kindern macht Spaß!
(Diese Thesen sind ein Auszug aus der
Mannheimer Erklärung zur frühen
Mehrsprachigkeit.)
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- ein Beitrag zu einer fairen
Lebensperspektive

- ein Netz für Nenzing

Die Sprachentwicklung und Sprachför-
derung beginnt ab der Geburt. Dies ist
unabhängig davon, welche Mutterspra-
che das Kind oder dessen Eltern spre-
chen. Möglichst viele Bereiche des all-
täglichen Lebens sollen miteingebunden
werden, wenn es darum geht, die Eltern
darin zu begleiten und zu stärken
(Elternberatung, Pfarrcaritas, Bücherei,
Vereine, etc.).
Allen beteiligten Institutionen und Per-
sonen werden im Rahmen des Projektes
bei Bedarf wichtige Informationen und
Materialien zum Thema Sprachentwick-
lung zur Verfügung gestellt.
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- ein Gemeinde-
entwicklungsprojekt

Viele Menschen aus Nenzing sollen in
dieses Projekt mit ihren Fähigkeiten
eingebunden werden. Bestehende Struk-
turen innerhalb der Marktgemeinde sol-
len ausgebaut und gestärkt werden.
Diese Vielzahl von Menschen und Ins-
titutionen sollen miteinander planvoll
und sinnvoll vernetzt agieren und sich
ein bis zweimal im Jahr treffen.

Eine besondere Rolle kommt den päda-
gogischen Einrichtungen zu. Das Kin-
derhaus, die Kindergärten und die
Volksschulen werden sich fachlich und
methodisch miteinander vernetzen
(siehe Seite 10).
Im Sozialamt wird eine Koordinations-
stelle für das Projekt eingerichtet.

Das Erlernen von mehreren Sprachen
macht Freude – den Grundstock dafür
lässt sich schon im frühkindlichen Alter
spielerisch legen. Die Kinder, die in Nen-
zing aufwachsen, sollen dazu die Mög-
lichkeiten erhalten. Konkret bedeutet
dies, dass alle Kinder bis zum Schulein-
tritt kindgerechten, pädagogischen Kon-
takt zu mindestens zwei Sprachen ha-
ben werden.

Kinder mit nichtdeutscher Mutterspra-
che erlernen bzw. verbessern Deutsch
als Zweitsprache.
Kinder mit deutscher Muttersprache
lernen in den pädagogischen Einrich-
tungen auf spielerische Art Englisch.
Für beide Gruppen gilt auch das Be-
mühen, die Entwicklung der Mutter-
sprache sicher zu stellen und bei Bedarf
fachlich zu begleiten und zu fördern.

- ein Bekenntnis zur
Mehrsprachigkeit

Die Entwicklung der Muttersprache
und der frühe Zugang zur Mehrspra-
chigkeit ist eine wichtige Grundlage
für den weiteren Bildungsweg.

Speziell für Kinder mit nichtdeutscher
Muttersprache ist das Erlernen von
Deutsch als Zweitsprache vor dem
Schuleintritt eine für ihre weitere Aus-
bildung bedeutsame Voraussetzung. Das
Ziel kann nur lauten: jedes Kind soll
vom ersten Schultag an, den in deut-
scher Sprache gehaltenen Unterricht
verstehen können.
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- eine Vorleistung
für die Wirtschaft
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Mit freudlicher Unterstützung von

Eltern sind in der Sprachentwicklung
ihrer Kinder die wichtigsten „Bildungs-
partner“. Sie tragen überwiegend zur
Entwicklung der Muttersprache ihres
Kindes bei und sind für sie Vorbilder in
der Verwendung von (Fremd-)Sprachen
und Literatur. Diese Erkenntnis ist
besonders für Eltern mit nichtdeutscher
Muttersprache bedeutsam.

Das Projekt SPRACHFREUDE beglei-
tet und unterstützt die Eltern in den
ersten Lebensjahren ihrer Kinder. Sie
sollen speziell ausgearbeitete Informa-
tionen und Materialien zur Verfügung
gestellt bekommen, die es ihnen erleich-
tern, die Sprachentwicklung ihres Kin-
des von Anfang an zu fördern. Sie er-
halten in Nenzing Unterstützung durch
die Netzwerkpartner.
(siehe Netzwerk Seite 7)

Sobald das Kind eine pädagogische Ein-
richtung besucht, treffen die Eltern auf
fachliche Unterstützung durch die Pä-

dagoginnen und Pädagogen. Dort erhal-
ten sie Informationen zur sprachlichen
Entwicklung ihres Kindes und die
Möglichkeit, dass ihr Kind mehrsprachig
aufwächst.

Für Eltern mit nichtdeutscher Mutter-
sprache wird es besonders wichtig sein,
auf der einen Seite die muttersprachli-
che Entwicklung ihres Kindes zu stär-
ken und auf der anderen Seite, sich da-
mit zu beschäftigen, wie ihr Kind die
deutsche Sprache schon vor Schulein-
tritt fundiert erlernen kann.

Auch hier übernehmen die pädagogi-
schen Einrichtungen in Nenzing eine
sehr aktive und unterstützende Rolle.
Spätestens im Kindergarten werden die
Eltern von Kindern mit Sprachdefiziten
in der deutschen Sprache sehr intensiv
informiert, wie sie die Zeit bis zur Ein-
schulung sinnvoll und effektiv nützen
können. Die Zusammenarbeit zwischen
pädagogischen Einrichtungen und El-
tern ist hier eine unverzichtbare Voraus-
setzung.

Die Marktgemeinde Nenzing ist Stand-
ort erfolgreicher Industrie- und Gewer-
bebetriebe. Dieses Projekt soll auch ein
Signal an die Wirtschaftstreibenden sein,
dass der fortschreitenden Internationali-
sierung Rechnung getragen und von Sei-
ten der Gemeinde Mitverantwortung
übernommen wird. Junge Menschen
sollen die besten Voraussetzungen mit-

bringen, den beruflichen Anforderun-
gen der heutigen Zeit gerecht zu wer-
den. Dieses Projekt geht davon aus, dass
auch im vermehrten Maße Menschen
aus anderen Ländern im Walgau woh-
nen und arbeiten. Diese sollen eine welt-
und sprachoffene Atmosphäre vorfiden,
die es ihnen leicht macht auch private
und familiäre Kontakte zu knüpfen.
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- im Kindergarten

Der Kindergarten ist für die Anliegen
des Sprachförderprojektes von großer
Bedeutung, da es sich um eine vollpro-
fessionelle pädagogische Einrichtung
handelt und zum anderen die Kinder
auf den Schuleintritt vorbereitet. Dort
ist eine konsequent fachlich fundierte
Arbeit möglich.
Das Kindergartenpersonal von Nenzing
hat bei zahlreichen Klausurtreffen ein
Sprachpaket geschnürt, welches eine Vor-
reiterrolle einnimmt.

Die Schwerpunkte sind:

Muttersprachliche Unterstützung

bei Deutsch als Muttersprache:
Schon bisher wird die Sprachentwick-
lung jedes Kindes im Kindergarten als
eine sehr wichtige pädagogische Aufga-
be angesehen. Trotzdem soll diese Ar-
beit noch mehr verstärkt und wirkungs-
voll unterstützt werden. Mit dem Würz-
burger Trainingskoffer wird ein Ganz-
jahresprogramm zur Anwendung kom-
men, welches allen Kindern in ihrer
Sprachentwicklung bei der deutschen
Sprache weiterhilft. Jede alltägliche Ak-
tivität im Kindergarten beinhaltet
Sprachelemente - diese sollen noch be-
wusster eingesetzt und dokumentiert
werden. Laufende Dokumentationen
helfen den Pädagoginnen und
Pädagogen die Sprachentwicklung eines
Kindes zu beobachten. In persönlichen
Gesprächen mit den Eltern werden
diese Informationen ausgetauscht.

bei nichtdeutscher Muttersprache:
Auf Unterstützung und Informationen
durch die Eltern sind Kindergartenpä-
dagoginnen besonders dann angewiesen,
wenn sie die Muttersprache der betreu-
ten Kinder nicht beherrschen. Wie auf
Seite 8 angeführt, sollen diese Eltern
eine ganz gezielte Unterstützung bei der
muttersprachlichen Entwicklung ihrer
Kinder erhalten. Aus den Erkenntnissen
der Sprachwissenschaft geht ganz klar
hervor, dass für das Erlernen einer zwei-
ten Sprache die Beherrschung der Mut-
tersprache erforderlich ist.

Englisch als Projektsprache

Englisch als Projektsprache ist ein An-
gebot für alle Kinder. Es ist freiwillig
und soll kindgerecht ohne jeglichen
Leistungsdruck stattfinden. Kinder sol-
len spielerisch ein Sprachgefühl für die
englische Sprache entwickeln.

Grundsätzlich wird dies durch eine
fachlich kompetente, externe Person im
Kindergarten als Schwerpunktprojekt
oder in regelmäßigen Einheiten ange-
boten. Diese externe Person sollte ent-
weder selbst Englisch als Muttersprache
haben oder zumindest ausgezeichnete
Englischkenntnisse mitbringen. Darüber
hinaus können in jeder Gruppe eigen-
ständige Projekte angeboten werden, die
sich nach den Vorstellungen und Mög-
lichkeiten der Pädagoginnen richten.

Deutsch als Zweitsprache

Dieser pädagogischen Aufgabe kommt
eine besonders große Bedeutung zu.
Zum Einen gibt es einen klaren gesetz-
lichen Auftrag für den Kindergarten,
jedes Kind bis zur Schulreife zu beglei-
ten. Zum Anderen gehört auch das Be-
herrschen der Unterrichtssprache
Deutsch dazu. Es zeigt sich sehr deut-
lich, dass Kinder mit nichtdeutscher
Muttersprache bei ihrem Bildungsweg
nicht die gleichen Chancen haben, wenn
sie die deutsche Sprache zu wenig können.

Der Kindergarten wird hier deshalb ein
sehr konsequentes und fachlich auf neu-
stem Wissensstand aufgebautes Sprach-
förderprogramm anbieten.

Dazu zählen im Wesentlichen:
Der Würzburger Trainingskoffer.
Jedes Halbjahr wird die Sprachentwick-
lung der Kinder mit nichtdeutscher
Muttersprache mit einem Beobach-
tungsbogen (SISMiK) dokumentiert.
Eine externe pädagogische Fachkraft
kommt in die Gruppe, um speziell den
Prozess von Deutsch als Zweitsprache
zu unterstützen.
Die Eltern sollen sich sehr intensiv bei
der Sprachentwicklung ihres Kindes
engagieren. Durch einen Vertragsab-
schluss zwischen Kindergarten und
Eltern wird die Bedeutung der Sprach-
förderung dokumentiert. Darin sind die
Aufgaben für beide Teile genau festge-
halten.



Mehr Sprachen,
mehr Chancen!

Mehrsprachigkeit ist eine Fähigkeit, die in der internationalen Wirtschaft
gefordert wird. Wer als Kind die Chancen nutzt, eine weitere Sprache zu lernen,
macht es mit spielerischer Freude – und profitiert sein ganzes Leben davon.
Die AK Vorarlberg macht sich stark für eine frühe Sprachförderung, aber auch
das Erlernen von Fremdsprachen im Erwachsenenalter.
Rufen Sie uns an! Telefon 050 258-4000

www.ak-vorarlberg.atStark für Sie. AK Vorarlberg
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Hubert Hämmerle
AK-Präsident

„Mit den Sprachkenntnissen wachsen auch
die Möglichkeiten für unsere Kinder.“
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